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Eine sonderbarer Gast im Wald


Es war ein herrlicher Frühlingstag im Wald. Die Sonne malte goldene Tupfer auf das weiche, grüne Moos des Waldbodens und kitzelte die Nasen der winzigen, blauen Frühlingsblumen, die sich neugierig aus der Erde reckten. Stell dir nur vor, wie herrlich das duftet! Nach feuchter Erde, nach dem Harz der alten Tannen und nach all den neuen, hellgrünen Blättern.


Doch heute mischte sich noch ein anderer, ganz besonderer Duft darunter: süß, warm und köstlich. Er kam aus der gemütlichen Höhle von Bernd, dem kleinen braunen Bären. Bernd liebte Honig über alles! Wenn seine Eltern unterwegs waren, um Bären-Sachen zu erledigen, hatte er die Höhle ganz für sich allein. Und dann tat er, was er am allerliebsten tat: Honigwaben auskochen. Über einem kleinen, knisternden Feuer schmolz er in einem großen Topf goldgelbe Bienenwaben. Der Honig blubberte leise vor sich hin und der süße Duft kitzelte in der Nase.


Dieser Duft blieb nicht lange unbemerkt! Es raschelte im Gebüsch und mit ein paar flinken Sätzen sprang Mörchi, das Kaninchen, auf die Lichtung. Mörchi und Bernd waren aller- allerbeste Freunde. So sehr allerallerbeste Freunde, dass sie sich jeden Tag besuchten. In seinen Pfoten hielt Mörchi, das Kaninchen, triumphierend eine riesige, orange leuchtende Karotte.


"Hallo Bernd!", rief Mörchi und wackelte aufgeregt mit seiner Stupsnase. "Ich habe eine Möhre, eine Möhre! Sag mal, dürfte ich vielleicht die Spitze meiner Möhre in deinen Honig tunken? Die Möhre? Also mal tunken? Die Möhre?" Wenn er aufgeregt war, sprach Mörchi nämlich manchmal etwas schnell und wiederholte sich.


Bernd, der Bär, brummte gemütlich und zwinkerte Mörchi mit einem Auge zu. "Aber sicher, mein kleiner Freund, du doch immer!"




[image: ]





Doch gerade als Mörchi seine kostbare Karotte über den Topf hielt, hallte ein lauter, panischer Schrei durch den friedlichen Wald: "Eine Flange, hilfe hier if eine Flange!"


Vor Schreck fiel Mörchi seine Möhre aus den Pfoten. "Platsch!", machte es, und die riesige Karotte landete im heißen, klebrigen Honig. Gerade noch rechtzeitig konnte Mörchi sie an den grünen Blättern wieder aus dem Topf fischen und legte sie sicher neben dem Feuer ab.


"Oje, meine Möhre!", quiekte das kleine Kaninchen, doch die Sorge um seinen Freund war größer. Denn Mörchi hatte die Stimme sofort erkannt! "Das war Nuffi!", rief Bernd und wischte sich klebrige Honigspritzer von der Nase. Die beiden wussten sofort, wer da um Hilfe gerufen hatte. Nuffi, das kleine Eichhörnchen, hatte nämlich eine lustige Eigenheit: Er konnte das "s" nicht richtig aussprechen. Eine "Flange" war also in Wahrheit eine "Schlange"! Eigentlich hieß Nuffi auch Nussi, aber da er seinen eigenen Namen nicht aussprechen konnte, nannten ihn alle Freunde nur Nuffi. Könnte Nuffi deinen Namen wohl richtig aussprechen?


Sofort machten sie sich auf den Weg. In diesem Moment sauste etwas so schnell an ihnen vorbei, dass die Blätter an den Büschen nur so raschelten! "Huuuhuuuh-aaachtuuung!", rief eine Stimme und mit einem lauten KRASCH landete Elli, die Eule, etwas unsanft auf einem dicken Ast direkt vor ihnen. Elli war noch ganz jung und manchmal echt tollpatschig! Aber trotzdem waren Bernd, Mörchi und Elli, die Eule, allerallerbeste Freunde! Sie schüttelte kurz ihre Federn und blinzelte mit ihren riesigen, runden Augen. "Ich hab's auch gehört!", rief sie. "Auf geht's! Wir müssen Nuffi retten!" Elli konnte toll fliegen, aber landen? Das musste sie echt noch üben! Doch Bernd und Mörchi lachten sie nicht aus. Denn das machen aller- allerbeste Freunde nicht. Niemals! Als sie bei Nuffis Baum ankamen, saß Nuffi, das kleine Eichhörnchen, zitternd auf dem höchsten Ast. Unten, versteckt hinter einem Baumstumpf, lugte Ferdinand, der Fuchs, hervor. Ferdinand war wirklich schlau, aber manchmal ein echter Angsthase. Doch das war überhaupt nicht schlimm. Denn alle zusammen waren sie allerallerbeste Freunde! Erleichtert deutete Nuffi mit seiner kleinen Pfote nach unten. "Feht nur!", piepste er. "Eine Flange! Da unten!" Vorsichtig spähten die Freunde hinter den Baum. Und tatsächlich, da war etwas Langes und Glitschiges. Aber... es sah gar nicht aus wie eine Schlange. Es hatte zwei merkwürdige Augen, die auf langen Fühlern aus dem Kopf wuchsen. Hast du eine Ahnung, was das für ein seltsames Tier sein mag?


Elli, die Eule, hüpfte ganz nah an das Wesen heran. „Bist du eine Schlange?“ Das Glitschtier hob seinen Kopf und eine ganz langsame, gedehnte Stimme ertönte: "Iiiich? Iiich biiin doooch keeeiineee Schlaaaanngeeee!"


Die kluge Elli neigte ihren Kopf. So ein Tier hatte sie auch noch nicht gesehen. Nuffi wurde nun etwas mutiger. Gemeinsam näherten sie sich dem Wesen. "Aaber... wa- waff bift du dann?", stotterte Nuffi. "Naaa, iiich biin Wiiillmaaa", erklärte das Wesen gemütlich. "Iiich haaabe nuuur meeeiiinen Wiiinter-schlaaaf beeendeeet." Sie deutete mit ihren langen Augenstielen auf eine dicke Baumwurzel. "Doooort drüüüben, gaaanz weeiiit weeeg, haatte iiich eiiin wuuunderschööönes Pläätzcheen."


Bernd, der Bär, kratzte sich am Kopf. "Ganz weit weg? Aber Willma, die ist doch nur einen halben Bärenschritt von dir entfernt."
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"Iiiich biin eiiine Schneeecke", sagte Willma in ihrem langsamen Singsang. "Aber dir fehlt doch dein Haus! Eine Schnecke hat ein Haus! Auf dem Rücken. Ein Haus!", rief Mörchi, das Kaninchen, dazwischen.


Willma kicherte leise und langsam. "Neeein, iiiich biiin eiiine Weeg-schneeecke. Wiiir haaaben keiiin Haaaus. Am liiiebsten biin iiich unterweegs, weenn es dääämmeriig wiird, sooonst schwiiitze iiich so." Sie verbeugte sich, so gut es eine Schnecke eben kann. "Sooo, iiich muuuss nuun schnell weiiiter." Und damit glitt sie im Schneckentempo davon.


Die Freunde schauten ihr noch einen Moment zu, dann wurde es ihnen aber doch ein bisschen zu langweilig. Sie wünschten ihr noch einen schönen Tag und gingen. Da lachte Bernd, der Bär, sein tiefes, brummiges Lachen. "Na, wer hat jetzt Lust auf Honig?", rief er in die Runde. "Mit Möhrchen!", quiekte Mörchi sofort aufgeregt, dem seine riesige Karotte wieder eingefallen war.


Ein lautes Jubeln ging durch die kleine Gruppe und alle machten sich auf den Weg zurück zu Bernds gemütlicher Höhle. Dort teilten sie die weichgekochte, honigsüße Möhre gerecht unter sich auf und schleckten den restlichen Honig, bis alle pappsatt und glücklich waren. Es war ein kleines Festmahl nach einem großen Abenteuer.
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